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• Sitzung . Berlin,  io . Februar.
A °Üdent Kämpf  eröffnet die Sitzung 1.15 Uhr.
Die Beratung des

wird ->- »» »

Eingegangen ist die Novelle vom K a I i-G e s e tz.
nommen ?" I? ^0estellten Kali -Positionen werden ange-
die für - ^ ^ ar nnt dem Anträge Gräfe,  wonach
St ^ ^ Kali -Produktion bei der Welt-Ausstellung in
die ausgesetzten 500 000 Mark allgemein für

Di« ?̂"ds -Propaganda verwendet werden sollen,
gesundsheitsamt ."̂ * *** fortfleWt  beim Titel „Reichs-
die (ih+tr. Meyer (natl .) begründet eine Resolution,
beiter über den Gesundheitszustand der Ar-

^ der Großelsen-Jndustrie fordert,
endliet, bhn e r (Soz .) : Das Hebammenwesen muß

Mk. ^elchsgesetzlich geregelt werden,
leider ® r *n fl 3 (Ztr .) : Die ländliche Bevölkerung
veruri ^ ^ " unter der Staubplage , die die Automobile
stellen ^ en  Man sollte eigene Automobilstraßen her-

, Ministerialdirektor L e w a l d: In England begeg«
«« ber Staub -Entwickelung durch die Teerung der
^-„"bstraßen. Man geht jetzt auch dazu über . Automo-

"Uratzen in größerem Umsange anzulegen.
r , , ^bg . van ©aller (natl .) empfiehlt eine Reso-
m” ?!1.'. ,tl  der ein Reichsgrundsatz für die Arbeits - und
wi ĥ berhältnisse des Krankenpflegepersonals verlangt

Leube (Fortschr .) verlangt eine Erleichte-
Quarantäne -Vorschriften für die Einfuhr von

^,^ /Uchtvieh. Das Reichsgesundheitsamt erstatte seine
Gutachten unter dem Einfluß der Politiker im Reichs-amt des Innern.

Vizepräsident D o v e: Sie dürfen dem Reichsamt
°es Innern nicht unterstellen, daß es aus politischen
Rücksichten falsche Gutachten erstatte.

Frommer (kons .) : Leider ist es immer
vch nicht gelungen , den Erreger der Maul - und

Klauenseuche festzustellen. Jedenfalls steht fest, daß die
n/für seit Jahrzehnten immer aus dem Auslande ein-
8 Ichleppt wird . Die Sperre wird schärfer durchgesührt
9i müssen , auch die Absperrung im Jnlande . Die
IoJ cy-5 11̂ des ganzen Viehbestandes hat sich in vie-
l,.n » Een bewährt . Redner befürwortet eine Reso-
wia «ü'r^ onach im nächsten Etat größere Mittel für die
ein! «» » K̂iche Erforschung der Maul - und Klauenseuche
emgestellt werden sollen.
in ßv Dombeck (Pole ) bespricht die Verhältniffe

b" oberschlesischen Hütten-Jndustrie.
te «. * 'c ® “ wm (W . Vgg .) : Die sozialdemokrati-
nats Federungen bezüglich des Krankenpflege-Perso-
Tei , tn  den evangelischen Anstalten zum größten
»an»«, v" längst erfüllt . Die Anpreisungen der soge-
Bev«»" hygienischen Mittel müssen unterdrückt werden,

uerlich ist. paß das Deutsche Reich auf der Berner

Konferenz o,e Fürsorge rnr dte Jugendlichen tn tvrer
Entwicklung zurückhält.

Präsident des Reichsgesundheilsamts B u m m: Im
vorigen Jahre haben wir im Reichsgesundheitsamt zu-
sammen mit Sachverständigen Grundsätze für das Hebam-
men-Gewerbe in einem einheitlichen Entwurf aufgestellt
Diesem Entwurf haben wir dem Staatssekretär borge-
legt, der jetzt wieder mit der preußischen und den an¬
deren Bundesregierungen über eine einheitliche Regelung
verhandelt . Wenn einzelne Bestimmungen des Reichs-
Versicherungs-Gesetzes noch auf dem Papier stehen, so
muß man sich an die betreffenden Kassen und Verwal-
tungsstellen oder an die Landesparlamente wenden . Die
Prrvat -Wohltätigkeit für Säuglinge und Wöchnerinnen
ist nicht zu vergeffen. Klagen, daß Korken, die aus
dem Schutt oder sonstigen unappetitlichen Vorräten wie-
der gesammelt und verwendet werden, sind nicht mehr
emgegangen . Es ist wohl besser, wenn wir unser Heer
mit frischem, anstatt mit Gefrierfleisch versorgen Die
Maul - und Klauenseuche ist in letzter Zeit glücklicher¬
weise zurückgegangen. Für Absperrungen und deren
Maßnahmen kommt in erster Linie das preußische Land¬
wirtschaftsministerium in Betracht.
cm Thumann (Elsässer ) hält ein Obst, und
Maiswein -Gesetz für notwendig.

Ministerialdirektor v. I o n q u i e r e s : Ein Mais-
Wein-Gesetz ist heute dem Bundesrat zugegangen.

Abg. Jäckel (Ztr .) spricht für Heimarbeiterschutz
besonders in der Spitzenweberei.

Abg. List (natl .) : Ein schwerer Mißstand bei der
Spltzenweberei ist das Durchsaugen des Fadens mit dem
Munde Dafür muß ein mechanischer Ersatz geschaffenWerden.

Abg. Poppe (Ztr .) bespricht Mißstände bei der
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

Abg. Vogt (kons .) : Die Weinbauern bedürfen bes¬
serer Unterstützung bei Bekämpfung der Reblaus . Gegen
fremden Wein und Verfälschung von Honig ist eine et-
was schärfere Kontrolle notwendig.

Ministerialdirektor v. Jonquieres:  Das Nah-
rungsmittel -Gesetz wird revidiert werden . Bis dahin

^cr Bundesrat vorläufige Bestimmungen über die
Beschaffenheit der Nahrungsmittel erlaffen.
-.r Struve (Fortschr .) : Gegen das Kur-
pfuscherwesen muß kräftig eingeschritten werden , ebenso
gegen d,e Gesundbeter.

Abg Kerschbaum (Bbd .) : Zur Bekämpfung
der Maul - und Klauenseuche müssen noch weit größere
Mittel als bisher zur Verfügung gestellt werden.

Der Schluß der Debatte über das Reichsgesund,
heitsamt wird unter Beifall geschloffen.

Die sozialdemokratische Resolution auf reichsgesetz-
liche Regelung der Verhältnisse des Krankenpflege-Per¬
sonals wird abgelehnt . Die anderen Resolutionen wer-
den angenommen.

Mittwoch I Ubr : Weiterberatuna.
211. Sitzung . «ent «, 11 . Fevruar.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung 1.15 Uhr.
Der Platz des Abg. Gröber (Ztr .), der heute

seinen 60. Geburtstag feiert, ist mit einem Blumenstrauß
geschmückt.

Die Beratung oes
Etats des ReichSamtS des Inner«

wird fortgesetzt.
Die Aussprache wird fortgesetzt beim Titel „Btolo-

gisches Institut für Land- und Forstwirtschaft.
Abg. B a u m a n n (Ztr .) empfiehlt eine Resolu-

tion , im nächsten Etat eine Prämie auszusetzen für die
Erfindung eines gut anwendbaren Mittels gegen den
Heu- und Sauerwurm.

Abg. P a a s che (natl .) befürwortet eine Resolu¬
tion , die größere Mittel für Förderung der wissen-
schaftlichen Erforschung und Bekämpfung tierischer Schäd¬
linge der land - und forstwirtschaftlichen Kulturpflanzen,
insbesondere der den Wein- und Obstbau gefährdeten
Insekten fordert.

Ministerialdirektor von Jonquieres:  Beide
Resolutionen bringen nichts Neues . In sachverständigen
Kreisen erwartet man nichts von der Aussetzung einer
solchen Prämie zur Bekämpfung des Heu- und Sauer¬
wurmes . Die Erfinder beschäftigen sich ohnehin mit die¬
ser Frage . Es sind schon hohe Preise ausgesetzt wor-
den. aber ohne praktischen Erfolg . Die Wünsche des
Abg. Paasche gehen vornehmlich die Landesregierungen
an . Das Reich tut bereits alles , was es tun kann.

Abg. A st o r (Ztr .) : Wir sind von den Erklärun¬
gen der Regierung nicht ganz befriedigt . Der Heuwurm
muß energisch bekämpft werden.

Abg. Hepp (natl .) : Mit dem Anträge Paasche
haben wir in erster Linie die Rebschädlinge im Auge.
Wünschenswert sind auch Gesetze zur Bekämpfung der
Bienenkrankheiten.

Ministerialdirektor v. Jonquieres  teilt mit.
daß ein Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Bienen¬
krankheiten bereits der kommissarischen Beratung unter¬
liegt . Es stehe aber noch nicht fest, wann die Vorlage
an den Reichstag gelangt.

Abg. Dahlem (Ztr .) : Die Einzelstaaten verwei¬
sen uns an das Reich und das Reich verweist uns wie¬
der an die Einzelstaaten . Das geht so nicht weiter.

Abg. Dr . Paasche (natl .) : Wir erkennen den
guten Willen der Regierung an . Wohin kommen wir
aber mit unseren ewigen Kompetenzkonflikten. Der Wein¬
bau befindet sich in großer Not.

Die beiden Resolutionen werden angenommen.
Es folgt der Titel „Patentamt *.
Abg. Giebel (Soz .) : Wir müssen die mittellosen

Erfinder bei der Verwertung ihrer Patente unterstützen.
Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Das Patentamt muß ent¬

lastet werden . Erfreulich ist die erhebliche Herabsetzung
der Patentgebühren . Der Erfinder darf nicht als Aschen-brodel behandelt werden.

Vizepräsident Paasche:  In der Zeit des Steno-
graphenstreiks bitte ich die Herren sich kürzer zu fassen.

Abg. B o t t g e r (natl .) : Der Vorentwurf zur Neu¬
regelung des Patentgesetzes bringt manche technische Ver-
besserungen. Der Vorentwurf enthält auch nach der so¬
zialen Seite viel Befriedigendes . Das Patentamt ver¬
dient Dank für seine Tätigkeit.

Ministerialdirektor v. Jonquieres:  Es ist er-
1r«ullch. daß versucht wird , den Geaensatz zwischen der

! ®as  0 »NrI» Aasten
Ichichckicher Roman aus der Zeit der Freiheitskriege
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ganz" .versicherte der andere. „Es ist ja eine

dann ?Per  schlimmer werden. Ewald, und
närrisckêo^ bu liegen," sagte Gerhard. „Du bist ein
Lunaftt nImm  übel , wenn man dich eine
schamter nt/s Zber eine Jungfer kann nicht ver-
geteilt Tf«*n ?u . Sobald wir einer Schwadron zu-
von dem dir den Doktor auf den Hals,
kannst& £ irft  du hoffentlich Hilfe annehmen. DÜkaum gehen."

"» d° m!I

Tinb"™̂ 9Ia«&e ich schon, Jägersleute und Schäfer
der Chiruro^ ber als der gelehrteste Leibarzt. Aber
Dienst zurü8-n!.r? dich durch einen Machtspruch vo,n
du liegen SL -n : was U du denn davon, wenn
^ dich bei 'SL Kernen wir über Dresden, so sperre
Aal qepfi«â bmer alten Tante ein, die mich auch ein-
§s ist trauri ? ^ » Dresden werden wir doch halten!
iviederkonnn̂ "^ g' ba6 ^r nach vier Wochen so

''Das^Agt. Gerhard." versetzte Ewald.
Attacke Uef — wir wissen es nicht! Unsere
her noch erewnZ !" ^ °5, ^ weiß . >vas sich nach-
schwe?ft "weit dnv̂ ^ °"f ihn zu hören, sein Auge
Za hören war^ Erü 'als ' m̂ ^ ^ n jetzt deutlicher
frechen ansina als Gerhard von Winneberg zu
Aar bei dem ^ »Wieder Teilnahme. Etoald
Mrd hattê ichÄerlcku -U^ ^ gestürzt, sein gutes
Schwarm, in den fick wieder aufgerafft und den

LIS£

isezayrren getrennt , tn dem Wirrwarr , gleichviel wo
mitjageud . war ^Ewald zuletzt, ohne es zu wissen doch
wieder neben Gerhard gekommen, und beide hatten
sich erst an den Stimmen erkannt , als sie wie ne.

nichts b€rn >rcn9t hwren - Bon Winneberg wuß-
„Gefallen vielleicht — oder gefangen !" sagte Ewald

mit einem schweren Seufzer . „Du sollst dich in unserm
neuen Verhältnis von mir trennen , Gerhard . Wer sich
mir anschließt , ist dem Unglück geweiht ."

„Sind das trübe Gedanken !" rief Gerhard im
stärksten sächsischen Tonfall , der immer bei ihm her-
dortrat . wenn er in Aufregung geriet.
^ .^ A^ ald ließ sich eine Weile ruhig schelten, bis sie
dlötzlich hinter sich rufen hörten . Es war ein Offizier,
der ihnen im gestreckten Galopp nachgejagt kam.

„Zu Exzellenz Gneisenau, " und sie hörten , daß der
General sie zurückrufen lasse, um sie zu verschicken.
Gerhard nickte seinem Gefährten bedeutungsvoll zu.
Ewald aber schien wenig erfreut von der Auszeich¬
nung zu sein.

„Nun , Steffens, " wandte sich Gneisenau cm den
Professor der Breslauer Universität , „welcher von bei¬
den ist der Student ?" fragte der General , auf die
heranjagenden Reiter zeigend.

„Der Kühnste !" antwortete Steffen unbedenklich.
Diesmal hatte er jedoch Unrecht, der Kühnste war kein
Musensohn , sondern ein — Kind des grünen Waldes.

„Meine Herren, " redete Gneisenau die jungen Leute
an , „der kommandierende General will Ihnen durch
mich eine Depesche übergeben , welche Sie in das Haupt¬
quartier des Königs bringen sollen . Er hegt das
Vertrauen , daß Sie die Dresche sicher in die Hände
des Generaladjutanten von Knesebeck gelangen lassen
— in keine anderen , und daß Sie weder aus Ihrem
Ritt noch bei der Ankunft im Hauptquartier irgend
jemand , wer es auch sei, von Ihrem Aufträge irgend
etwas lagen . Hier ist die Dresche — Sch übergebe sie

Ihnen v  Er wandte sich an Ewald , dessen resolutes
Heransprengen auch in ihm eine günstige Meinung er¬
weckt hatte — „verwahren Sie dieselbe in der Brust¬
tasche, ich bitte , sogleich!" setzte er hinzu , als der
Jäger ein wenig zögerte , sein Kollet zu öffnen . Hier
ist auch eine Legitimation für Ihren Marsch."

Er entließ sie, und sie schlugen einen Nebenweg
ein , um von dort aus die Rochlitzer Chaussee zu gelan¬
gen, die von Altenburg nach Dresden führt . — „Bo¬
tendienst !" sagte Ewald unmutig . „Oder will man es
schön nennen : Kurierdienst ; dazu aber haben wir
di« Waffen nicht ergriffen ."

„Auch du , mein Brutus ?" rief Gerhard . „Du müßt
an deinem Bein außerordentlich viel Schmerzen ha¬
ben, daß deine Geduld endlich reißt ! — Fühlst du
aber nicht das Schmeichelhafte unseres Ordonnanz-
rittS von zwölf Meilen ? Ein Prinz hat uns dazu
dem Obergeneral empfohlen , der Gneisenau uns per¬
sönlich instruiert , es ist jedenfalls eine sehr wichtige
Depesche, da uns ein so diplomatisches Verhalten ein-
geschärft wird . — Französisch verstehst du nicht ?"

Ewald schüttelte mit einem finsteren Seitenblick
den Kopf.

„Ich radebreche es auch nur — schade, daß Winne¬
berg nicht bei uns ist. Wo mag der arme Junge ein
End « genommen haben ? Bildlich gesprochen, Max!
Fahre nicht gleich zusammen — Winneberg wird schon
in Sicherheit sein und verrichtet zu dieser Stunde
Rolandstaten , die uns versagt sind . — Was sagst du
aber dazu , wie sie sich schon nicht mehr untereinander
trauen ? Wir bringen hier einen Brief , den kein RuSse
lesen soll , denn aus die Herren Verbündeten ging
doch nur unsere Verwarnung . Dabei soll denn ein
guter Krieg mitsammen geführt werden ."

Der gesunde Verstand des einfachen jungen Mannes
hatte die Wahrheit getroffen . Mißtrauen und Zweifel
herrschten bereits zwischen den verbündeten Mächten.
Die Russê in ihrem Siegerstolz von 1812 hatten die



MoßMDustrle und den bei ihr angeflelkten Ingenieuren
Zu überbrücken. Der endgültige Entwurf des neuen
'Patentgesetzes wird wahrscheinlich im nächsten Winter
eingebracht werden.

Titel „Reichsversicherungsamt".
Zur Beratung steht zugleich die Denkschrift über die

Rücklagen bei den Berufsgenosscnschaften.
Abg. Bauer (Soz .) bedauert die schwankende Hal¬

tung des Reichsversicherungsamts bei Entscheidung der
Frage , ob alle Unfälle im Betrieb entschädigungsbe¬
rechtigt sind. Redner spricht von ungesetzlichen Hand¬
lungen der preußischen Regierung und wird zur Ord¬
nung gerufen. Die Landräte suchen den Arbeitern das
Wählen zu den Krankenkassen durch allerlei Machinatio¬
nen zu verekeln.

Donnerstag 1 Uhr : Weiterberatuna . i :

Milderung des Militärstrafrechts.
Die „Norbdeu > e • >. veröffentlicht

den durch den Erfurter -K.-c \; 'w -aiaß .en Entwurf des
Gesetzes über die A e n d c r u n g verschiedener Para¬
graphen des Militär st rasgesetzbuche  s.

Danach kann in minderschweren Fällen einer uner¬
laubten Entfernung , für welche nach § 66 des Militär-
strasgesetzbuchesbisher Gefängnis oder Festungshaft bis
zu zwei Jahren eintrat , die Strafe , wenn die Tat nicht
im Felde begangen worden ist bis auf 14 Tage mitt¬
leren oder strengen Arrest ermäßigt werden.

In minderschweren Fällen der Fahnenflucht,
für die nach § 70, Absatz 1, bisher Gefängnis von 6
Monaten bis zu 2 Jahren vorgesehen war , kann, wenn
kein Rückfall vorliegt , die Gefängnisstrafe bis auf 3
Monate ermäßigt werden.

Bei minder schweren Fällen einer vorsätzlichen Per¬
leitung zur Fahnenflucht oder einer vorsätzlichen Be¬
förderung derselben, die bisher nach § 78 mit Gefäng¬
nis von sechs Monaten bis zu zwei Jahren bestraft
worden sind, kann die Gefängnisstrafe , wenn die Tat
nicht im Felde begangen worden ist, bis auf drei Mo¬
nate ermäßigt werden.

Dem Absatz zu § 95 betreffend Gehorsams¬
verweigerung vorversammelterMann-
s ch a f t rc. (vorgesehene Strafen , Gefängnis oder Fest¬
ungshaft bis fünf Jahren ) wird folgender Satz ange¬
fügt : In mindcrschweren Fällen kann die Strafe bis
auf 14 Tage strengen Arrest ermäßigt werden.

Im § 96 (Versuch, einen Vorgesetzten mittels Ge¬
walt oder Drohungen an der Ausführung eines Dienst¬
befehls zu hindern rc.) , wofür bisher eine Freiheits¬
strafe von 6 Monaten bis 10 Jahren vorgesehen war,
wird eingefügt: In minderfchweren Fällen eine Frei¬
heitsstrafe nicht unter 3 Monaten . Die Strafe für min-
dcrschwere Fälle bei tätlichem Vergreifen an einem Vor¬
gesetzten oder tätlichem Angriff gegen denselben (nach 8
97 bisher vorgesehene Strafe nicht unter einem Jahre)
kann auf 6 Monate herabgesetzt werden und auf ein
Jahr , falls die Tat unter Gewehr oder sonst im
Dienst rc. ausgeführt worden ist (bisherige Strafe bei
minderschweren Fällen nicht unter 2 Jahre .)

Dem Absatz 2 des Paragraphen 97, der Zucht¬
hausstrafe vorsah , falls ein Angriff auf einen Vorge¬
setzten schwere Körperverletzung oder den Tod desselben
verursachte, wird der Zusatz angefügt , daß in minder¬
schweren Fällen eine Zuchthaus - oder Freiheitsstrafe
nicht unter einem Jahre eintritt.

In den Fällen der Paragraphen 106, 107 und 110
(militärischer Aufruhr,  Anstiftung hierzu ec.)
ist neben der erkannten Gefängnisstrafe Versetzung in
die zweite Klaffe des Soldatenstandes zulässig.

Im 8 138 (Diebstahl bei Ausübung eines Dien¬
stes usw.), wofür bisher mittlerer oder strenger Arrest
nicht unter 14 Tagen oder Gefängnisstrafe bis zu fünf
Jahren vorgesehen war , wurden die Worte „nicht un¬
ter 14 Tagen " gestrichen.

In 8 164 wird folgender Satz gestrichen: „Als im
Kriegszustände befindlich ist jedes Schiff der Marine zu
betrachten, welches außerhalb der heimischen Gewässer
allein fährt ." _

pottfifdje RunÖfdiöu.
Deutsches Reich.

— * Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise I e-
r i cho w 1 und 2 erhielten Schiel (kons.) 11 737,
Haupt (Soz .) 11 663, K o b e l t (Fortschr .) 6559
Stimmen . Es findet mithin Stichwahl  zwischen
Schiel und Haupt statt. (Bei der Hauptwahl erhielten
Haupt (Soz .) 11 992, von Bhern (kons.) 9870, Merten
(Fortschr .) 8291: bei der Stichwahl Zwischen Lauvi

Preußen bisher nur als die Hilfesuchenden betrachtet,
denen man aus Gnaden Beistand leiste — wenn für
sie und für Deutschland Krieg geführt werden solle,
so gebühre die Leitung desselben sowie der ganze schlietz-
liche Austrag der Dinge nur Rußland . Dieses an¬
spruchsvolle Auftreten hatte niemand Aarer durch¬
schaut und bitterer beklagt , als der edle General , den
die beiden jungen Freiwilligen eben verlassen hatten.

Die beiden Jäger hatten in der Tat ihre ganze
Gewandtheit aufzubieten , um sich aller Anfechtungen
auf der Straße , die ihnen angewiesen worden war , zu
erwehren . Bald genug stießen sie auf russische Trup¬
pen , wurden wiederholt angehalten und trotz ihrer
Uniform und der Legitimation , die ihnen mitgegeben
war , mehrmals für Deserteure angesehen . Sie hatten
mancher Frage Rede und Antwort zu stehen, und konn¬
ten sie, weil die Frager zuweilen nur Russisch ver¬
standen , nicht immer beantworten , wurden daher zu
einem höheren Befehlshaber geführt , und dort auch
nicht immer freundlich behandelt . In Waldheim , das
sie spät abends erreichten , fanden sie nur das dürftigste
Unterkommen.

„Mensch, du kannst ja nicht mehr von der Stelle,"
sagte Gerhard , als Ewald absaß . „Ich hole dir gleich
einen Doktor , und wenn es ein Russe ist !"

„Laß nur gut sein," bat Ewald . „Es ist nur
vom langen Reiten . Du sollst sehen, wenn ich mir erst
einen Umschlag gemacht habe, dann geht es besser."

Er zwang sich, freier aufzutreten , und nachdem er
für sein Pferd gesorgt hatte , zog er sich zurück, um sich
von der Wirtin Kräuter und Spiritus zu einem kalten
Umschläge geben zu lassen . Die Hilfe seines Kameraden,
der wenigstens die Verletzung sehen wollte , lehnte er ab.
„Du weißt , ich kann das nicht jeiden, " sagte er , und
Gerhard stand achselzuckend davon ab . Trotz seiner
Jugend hatte sich Ewald durch sein entschiedenes ru¬
higes Wesen bei seinen beiden Gefährten Achtung ver¬
schafft, sie fragten ihn oft um Rat , und folgten immer
seiner Meinuna.

unv von Byern erhielt Haupt 15 263 und von Byern
15 256 Stimmen.

— * Wie in elsaß-lothringischen Abgeordnetenkreisen
versichert wird , hat das erste Auftreten der neuen
Negierung  während der ganzen Debatte sehr sym¬
pathisch berührt . Insbesondere wurde die Rede des
Unterstaatssekretärs Freiherrn von Stein  mit lau¬
tem, langanhaltendem Beifall ausgenommen, da er sich
in der Malzweinfrage vüuig auf die Seite des Parla¬
ments stellte und dringende Abhilfe beim Bundesrat zu
erwirken versprach.

— * Der Sozialdemokrat H o f f m a n n, der am Diens¬
tag im preußischen Abgeordnetenhause eine Dauer-
r e d e hielt , die nur dadurch ein Ende fand , daß die
Stenographen versagten , setzte am Mittwoch seine Rede
fort . Die Konservativen und die Mitglieder des Zen¬
trums suchten ihn durch laute Unterhaltung am Spre¬
chen zu verhindern . Hoffmann erklärte aber , warten zu
können, bis die Herren sich ausgesprochen haben wür¬
den . Daraufhin verließen alle Abgeordnete bis auf 30
den Saal und Hoffmann konnte ungestört weiter reden.
Er beendete erst nach 1% Stunden seine Rede. — Un¬
ter den Parteien der Rechten, dem Zentrum und den
Nationalliberalen schweben Verhandlungen darüber,
wie die Geschäftsordnung abgeändert werden kann, daß
solche Dauerreden künftig unmöglich sind. Man will
einen Antrag einbringen , wonach die Redezeit generell
auf 1 oder 2 Stunden beschränkt werden soll und daß
nach Ablauf dieser Frist der Redner nur noch das Wort
zu weiteren Ausführungen bekommen soll, wenn das
Haus dies auf ausdrückliches Befragen durch den Präsi¬
denten beschließt.

— * Auf die Anfrage des Reichstagsabgeordneten
Mumm (W . Vgg .) über den Niedergang der
Zündholzindustrie  hat das Reichsschatzamt ge¬
antwortet , daß es richtig sei, daß die im laufenden Be-
triebsjahre ohne Steuerzuschlag herstellbaren Mengen
von Zündhölzern 45 Prozent des Vollkontingents be¬
tragen , und daß der Verein deutscher s Zündholz¬
fabrikanten eine weitere Herabsetzung auf 40 Prozent
beantragt habe. Mit einem gewissen Rückgang des Zünd¬
holzverkaufs war bei Erlaß des Zündwarensteuergesctzes
gerechnet worden , und zwar mit 25 Prozent . Einen wei¬
teren starken Ausfall erlitt der Absatz der Zündholz¬
fabriken nach Inkrafttreten der Steuer durch die uner¬
wartet große Vorversorgung mit inländischen und aus¬
ländischen Zündhölzern . Mit dem Aufbrauch dieser
Vorräte ist der Absatz aber jetzt wieder gestiegen. Auch
die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist seit dem Jahre
1910 ein wenig gestiegen. Ueber etwaige Maßnahmen
der verbündeten Regierungen kann zur Zeit eine Aus¬
kunft nicht erteilt werden.

— * Wie dem „Mainzer Journal " von privater Seite
gemeldet wird , hat der P a p st die Absicht, den Bene¬
diktinerpater Jansens nach Deutschland  zu
enisenden. Die Reise soll zum Ausgleich der be¬
stehenden Differenzen  beitragen . Auf seiner
Reise soll der Pater die Städte München, Köln, Trier.
Paderborn und Breslau berühren.

— * Die Wahlprüfungskommission des Reichstages er¬
klärte in ihrer Mittwoch-Sitzung die Wahl der Abgg.
v. Heydebrandt (kons .) und M e r t i n (Rchsp.)
für gültig.

England.
* In seiner Thronrede  zur Eröffnung des eng¬

lischen Parlaments hat sich K ö n i g G e o r g in der
Hauptsache mit den wichtigen Fragen der englischen in¬
neren Politik beschäftigt. Aber am Anfang seiner Rede
sprach er von den „Beziehungen zu den fremden Mäch¬
ten", die er ganz allgemein als „andauernd freundschaft¬
lich" bezeichnete. Dem französischen Herzen wird es
wohltun , daß der König dann das „große Vergnügen"
feststellte, „in naher Zukunft imstande zu sein, mit der
Königin den Präsidenten von Frankreich zu besuchen
und auf diese Weise Gelegenheit zu erhalten , für die
herzlichen Beziehungen , die zwischen beiden Ländern
bestehen, Zeugnis abzulegen". Das ist schon sehr viel,
wenn die anderen Mächte nicht besonders genannt wer¬
den. In Deutschland wird man besonders einen Passus
über die deutsch-englischen Beziehungen vermissen, die
ja von deutscher amtlicher Seite immer so sehr geprie¬
sen werden . Nur an einer anderen Stelle der Thron¬
rede spricht der König von den „Verhandlungen mit der
deutschen und der türkischen Regierung über die Ange¬
legenheiten in Mesopotamien ", aber auch die werden
nur rein sachlich als „für die kommerziellen und indu¬
striellen Interessen unseres Landes von Wichtigkeit" er¬
klärt . Nach den deutschen Ankündigungen hatte man
mehr erwartet.

Schweden.
* Die Bauerndemonstration  hat nun tat¬

sächlich zu einer Kabinettskrise  geführt . Mini¬
sterpräsident Staaf hat dem König, nachdem die Erklä¬
rungen über die Ansprache an die Bauern , das Mini¬
sterium nicht befriedigten , seine Demission eingereicht,
die vom König angenommen wurde . Sehr bemerkt wird
in der Erklärung König Gustavs , daß er sich das
Recht, zu seinem Volke zu sprechen, nicht beschneiden las¬
sen wolle . Mit der Neubildung des Kabinetts wurde
der gemäßigte Freiherr de Geer  beauftragt , der als
eifriger Nüstungsfreund bekannt ist. Ob das neue Ka¬
binett mit dem jetzigen Reichstag Zusammenarbeiten
kann oder ob die Auflösung sofort erfolgen mutz, ist
noch unentschieden.

Hof und Sesellschafr.
( * ) Die Kaiserin -. Von zuverlässigen Stellen ver¬

lautet , daß die Kaiserin am 18. März zu mehrtägigem
Kuraufenthalt in Bad Homburg  eintrifft.

( ' !) Die Verlobung des Staatssekretärs von Ja-
gow . Der Staatssekretär von Jagow weilt seit einigen
Tagen aus Schloß Arnsburg in Oberhessen, wo am
Samstag seine Verlobung mit der Gräfin Luitgarde zu
Solms -Laubach erfolgte . Die Gräfin , die 40 Jahre alt
ist, hatte den Staatssekretär während eines Aufenthal¬
tes in Rom kennen gelernt . Gräfin Luitgarde ist die
jüngste Tochter des verstorbenen Grafen Friedrich zu
Solms -Laubach und seiner gleichfalls verstorbenen Ge¬
mahlin . geb. Gräfin zu Stolberg -Wernigerode.

Von der Dalkanhalblnsel.
Prinz zu Wied.

In R o m wird erklärt, daß der Prinz zu Wied
bei seinem Aufenthalte in Rom zwei bestimmte Absich¬
ten verfolgt . Er will zunächst in persönliche Berüh-
rung mit den Regierungen treten , die in der albani¬
schen Frage am meisten interessiert sind und außerdem

rn eigener Person die Frage des 10 Millionen - Vor-
schnsses erledigen , den Oesterreich und Italien dem
Prinzen auf die 75 Millionen -Anleihe zu geben gewillt
sind. Dieser Vorschuß soll jedoch als persönliche An- !
leihe des Prinzen angesehen werden , der sofort nach der
Realisierung der Hauptanleihe zurückzuzahlen ist.
lieber den Besuch des Prinzen beim Papst verlautet
jetzt, es sei wahrscheinlich, daß der Prinz zunächst eine
Unterredung mit dem Kardinal -Bischof Merrh del Val
haben werde . Diese Konferenz soll im Hause des deut¬
schen Botschafters stattfinden.

Serbien und die Türkei.
Wie das „Echo de Paris " meldet, beabsichtigt die

Türkei , die Intervention der Mächte zur Lösung der
noch schwebenden serbisch-türkischen Streitigkeiten zu er-
bitten._

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 12. Febr . Äm morgigen Freitag,

nachmittags 5 Uhr, findet auf dem Rathause eine öffentliche
Stadtverordneten - Versammlung mit folgender Tagesord - !
uung statt:

1. Verschiedene Verfügungen betreffend Krankenversiche-
rung der Lehrer und verschiedener städtischen Beamten.

2. Gesuch um einen Beitrag für Hochwassergeschädigte.
3. Gesuch der Leicheuträger um Erhöhung ihrer Gebühren.
4. Ersatzwahl eines Mitgliedes der Schuldeputation . !
5. Berichterstattung der Finanzkommissionüber die Stadt-

rechnnug für das Rechnungsjahr 1912, Festsetzung
der Rechnung und Entlastung des Rechners.

*§ Geisenheim , 12. Febr . Seit gestern scheint ein
Wetterumschlag eingesetzt zu haben, der das kalte Frostwetter,
das nun schon seit Anfang dieses Jahres anhält , ablösen
will. Trotzdem die Wetterkundigen eine neue Kältewelle
von Amerika kommend, anküudigen, sind die Temperaturen
ganz bedeutend in die Höhe gegangen und seit heute
Morgen hat sich Regenweiter eingestellt.

*§ Geisenheim , 12. Febr . Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren, werden die Wiesbadener Künstler, die
Mitte Januar ein so hervoraggendes Konzert gaben, im An¬
fänge des Monats März ein zweites Konzert folgen lassen.
Wie uns mitgeteilt wird, werden dieselben Künstler in diesem
Konzerte Mitwirken wie damals . Es waren dies Kgl. Hof-
opernsängerin Frl . Alice Martä , Kgl. Hofopernsänger Herr 1
v. Schenk und Herr Violinvirtuose Selmar Viktor; Herr
Reallehrer Szymansky Gcisenheim. wird wieder die Be- f
gleitung übernehmen. Wir begrüßen schon heute diesen
Entschluß und freuen uns, nach den damaligen vorzüglichen
Leistungen, diese hervorragenden Künstler hier in Geisenheim
wieder hören zu dürfen. Der Tag ist noch nicht festgelegt.
Wir werden noch später auf diese Veranstaltung zurückkommen.

X Rüdesheiui. 10. Febr In der in Eibingen ab¬
gehaltenen Gemeinderatssitzung wurde das Gesuch des
Bürgermeisters Weis um Erhöhung des Gehalts auf '
1500 Mark abgelehnt. Die Gehaltserhöhung sollte rück¬
wirkende Kraft haben und am 1. Januar 1914 beginnen, i
Einstimmig wurde dagegen b r Beschluß gefaßt vom 1. April
1914 das Gehalt des Bürgermeisters auf 1400 Mark
jährlich zu erhöhen. Bisher stellte sich das Gehalt auf f
1200 Mark.

* Asiniaiinohausen . 4. Febr . Zum Umbau unseres
Bahnhofes wurden 500 000 Mk. bewilligt. Mit der längst
notwendigen Erweiterung und Umgestaltung wird haldigst }
begonnen werden.

X Kaub 10. Febr. Ter im sogenannten Kauber j
Wasser auf der Fahrt zu Berg im Anhänge des Schlepp¬
dampfers „Friedrich Großherzog von Baden " befindende
Kahn „Klara Eva " von Oestrich, zog sich dort an einem
Felsen fchivere Beschädigungen zu. Da das Wasser in die
vordere Laderäume eingedrungen ist, muß der Kahn ge¬
leichtert werden. Zu diesem Zwecke trifft hier ein Leichter¬
schiff ein.

X Rauenthal, 11. Febr. Bei der hier abgehaltenen
Bürgermeistermahl wurde der bisherige Bürgermeister Aug.
Prinz einstimmig wiedergewählt. Die Amtsdauer beträgt
acht Jahre.

X A»S dem Rheingau, 11. Febr. Die Vergebung
der Dachumdeckerarieiten am evangel. Pfarrhaus in Erbach
zeitigte eine recht nette Submissionsblüte . Insgesamt waren
7 Angebote eingelaufen, wobei der Unterschied zwischen der
niedrigsten und der höchsten Forderung sich auf 95 Prozent
stellte. Die Mindestforderung betrug 66390 Mark und
Höchstforderung 1269.45 Mark. Welcher von diesen beiden
Handwerkern mag mit dem größeren Verdienst gerechnet haben.

X Born Rhein, 11. Febr. Das anhaltende Tauwetler
bringt das Eis auf der Rahe und den anderen Nebenflüssen
des Rheins zum schmelzen. Hierdurch werden .dem Rheine
größere Wassermengen zugeführt. Das Wasser im Rheine
ist nun im Steigen begriffen. Wenn es auch noch vorerst
langsam geht, so dürste es in den nächsten Tagen schneller
werden, wodurch die schiffahrtlichen Verhältnisse am Mittel¬
und Oberrhein in absehbarer Zeit gebessert würden. Am
Binger Pegel war in den letzten 24 Stunden ein Steigen
des Wassers um 0 02 Meter zu verzeichnen. Bei Kaub ist
der Rhein um 0.02 Meter, bei Kobelnz um 0.19 Meter,
bei Mannheim um 0.04 Meter und bei Konstanz um 0.02
Meter gestiegen.

" «» icsvaven , ii . Febr . (Rodel -Unglü  ck.) Beim
Kodein am Teufelsgraben verunglückte der 15jährige A.
Mcelinowski von hier schwer. Er verlor die Herrschaft
über seinen Schlitten und rannte gegen einen Baum,
wobei er einen Schädelbruch erlitt . Er wurde in das
Krankenhaus verbracht, wobei er sehr bedenklich ver¬
letzt ^ arniederliegt.

r Frankfurt (Main ) , 10. Febr . (Diphtherie .)
Die Zahl der Diphtherie -Erkrankungen, die namentlich
im oberen Bornheim auftreten , ist bisher konstant ge¬
blieben. In der letzten Woche erkrankten in ganz Frank¬
furt 30 Kinder ; von einem epidemieartigen Auftreten
kann man also nicht sprechen. Im allgemeinen nimmt
die Krankheit einen normalen Verlaus ; von den 30 er¬
krankten Kindern der letzten Woche sind zwei gestorben.
In einer Bornheimer Schule wurden vier Kinder von
der Krankheit befallen . Um einer Ansteckungsgefahrzn
begegnen, hat man den Unterricht in zwei Klassen die¬
ser Schule aufgehoben.

* Frankfurt a . W ., 11. Febr . Die „Kl. Pr ." schreibt:
Uber das zukünftige Schicksal des Rhein-Mainischen Verbands»



tjeaterg sind widersprechende Gerüchte im Umlauf. Ueber-
wird nun bestätigt, daß das Unternehmen nach

Schluß der Saison in seiner jetzigen Form aufgelöst werden
h - ®Qr̂ er  gehen dagegen die Versionen auseinander,

ob es in neuer Zusammensetzung wieder aufleben oder end¬
gültig begraben werden wird . Da es sich bei der gegen¬
wärtigen, in der sich das volkstümliche Unternehmen befindet,
^uch um Fragen und Verstimmungen persönlicher Natur
handelt, scheint die Hoffnung auf eine Neuerstehung in ver¬
änderter Form nicht ganz unbegründet zu sein. Jedenfalls
wäre zu wünschen, daß der Ausschuß für Volksvorlesungen
Nt Gemeinschaft mit dem Rhein-Mainischen Verband alles
"^ fucht, um das volkstümliche Theater zu retten.

* Bad -Homburg , 11. Febr . Wie gemeldet wird,
trifft die Kaiserin am 18. März zu mehrwöchentlichem
Kuraufenthalt hier ein und wird im Königlichen Schlosse
Wohnung nehmen. Ueber einen Besuch des Kaisers im
Hamburger Schloß verlautet noch nichts bestimmtes, doch
lchdint es nach hier eingelaufenen Gerüchten nicht ausge¬
schlossen zu sein, daß der Kaiser die beabsichtigte Korfureise
^figibt und ebenfalls in Homburg frühzeitig eintreffen wird.
Die Arbeiten im Königlichen Schlosse werden beschleunigt.

Von Nah und Fern.
X Aingen , 10. Febr. Das Wasser in der Nahe ist

w starkem Steigen begriffen. Die Strömung der unteren
^ahe ist zur Zeit eine geradezu reißende. Da das Tan-
wetter noch anhält , die Wärme wird von Tag zu Tag
größer, wird das Eis auf der Nahe bereits brüchig. All¬
gemein wird für den nächsten Tagen Eisgang erwartet , der
'n diesem Jahre besonders gefährlich sein dürfte. Verschie¬
dentlich werden bereits dagegen Vorsichtsmaßregeln ergriffen.
fpi* 10- Febr . (Beendeter Streik .) Ein

neben Wochen in der hiesigen Diamantindustrie Herr-
Arbeiterausstand wegen Lohndifferenzen ist jetzt

Vermittlung des Handelskammerprästdenten Kom-
z, dkölenrat Canthal wieder beigelegt worden . 206 an

em Ausstand beteiligte Arbeiter haben die Arbeit
veure wieder ausgenommen.

»rreiburg i. Br ., 10. Febr . (F l i e g e r l a n -
u it g auf dem Eis .) Drei Offiziere der hiesigen

^ " J !" kompan,e unternahmen gestern mit drei Aviatik-
oppeldeckern einen Geschwaderflug nach dem Schwarz,

waw und landeten auf dem 800 Meter hoch gelegenen
»ugefrorenen Tettisee. Hin- und Rückflug verliefen glatt.

* Köln , ll . Febr . (D i e Verkehrs stockun-
e n.) Die großen Verkehrsstörungen in Belgien , die

°en Verkehr mit Deutschland schwer behinderten , sind
Teil behoben worden . Wie jetzt bekannt gegeben

wird , ist anstatt der bisherigen Beschränkung in der
Annahme der Frachtgüter eine solche von zehn Tagen
Angeführt worden , d. h. es ist mit einem Zuschlag
von zehn Tagen zu den regelmäßigen Lieferfristen ab
11• Februar zu rechnen.

* Bochum , 11. Febr . (Zum Tode  v »e r u r -
Le 1J t.) Das Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung den Bergmann Christian Kunkel aus Bo-
wum-Hofstede, der in der Nacht zum 16. Oktober v. I.
wine Ehefrau und sein vier Wochen altes Kind durch
Mejserstiche, Hammerschläge und Erwürgen ums Leben
gebracht hatte , zum Tode.

Bielefeld , 11. Febr . (V e r s chm ä h t e L i e b e.)
^ >n Liebesdrama spielte sich in der benachbarten Ort-
Ichaft Senne 1 im Landkreis Bielefeld ab . Der Bäcker¬
geselle Hahne aus Brackwede hatte die Tochter des
Landwirts Steinkreger vergeblich mit Liebesanträgen

erfolgt . Als er gestern früh mit seinem Liebeswerbcn
wiederum abgewiesen wurde , gab er drei Schüsse aus
ov Mädchen ab, die dieses an Kopf und Hals schwer

verwmzdeten, und erschoß sich dann selbst.
* ' aaruniott , 10. Febr . (Familienträgö-

^4 e > Eine schreckliche Bluttat trug sich gestern mittag
0wr zu. Der Schreiber Weiß, der in einer hiesigen
■’uutUei beschäftigt war , erschoß in der Wohnung feiner
Schwiegermutter seine Frau , sein dreijähriges Kind,
lewe Schwiegermutter und dann sich selbst. Der Grund
°er illrchlbaren Tat dürfte in Familienzwistigkeiten zu
wchen sein. Die beiden Eheleute lagen in Scheidungs-
.wge und lebten schon seit längerer Zeit getrennt . Weiß.
J x im 28. Lebensjahre stand, hatte nach längerer
Krankheit und Arbeitslosigkeit vor etwa einem Jahre in
wer Käserei von Gachot als Reisender Beschäftigung

? .l"nden, für die er aber nicht recht genügte. Er war
Ar. verheiratet und Vater von drei Töchtern im
^tter von 5, 3 und 2 Jahren . Da er sich wiederbolt
gewrungen zu Schulden kommen ließ , kehrte die Frau

wren Eltern zurück und verdiente sich ihren Lebens¬
unterhalt selbst. Zugleich betrieb sie die Scheidung , die

17 . v . M . in Saargemünd zur Verhandlung kom-
nrmen sollte. Gestern Morgen fuhr der Mann nach

aGemünd,  kaufte sich einen Revolver und betrat ge-
11% Uhr die Wohnung der Schwiegermutter , als

riA*e ^rade Einkäufe machte. Ohne einen Wortwechsel
cytete er die Waffe gegen seine Frau , die das jüngste

ouf den Armen hatte und drückte ab . Schwer ver-
stcn bic  Frau die Treppe hinunter zu der im er-

®‘,°d wohnenden Tante und brach mit den Worten:
da " ••, !” geschossen!* tot zusammen. Mittlerweile war

Esste Mädchen angsterfüllt davongelaufen . Auf das
es Mädchen feuerte der Vater ebenfalls und tötete
etwa einen Schuß ins Herz. Inzwischen war die
ftn -. Jahre alte Schwiegermutter von ihren Einkäu-

^kehrt und in die Wohnung eingedrungen,
ste richtete der Mörder die Waffe. Mit einem

dfi- b >n die Brust sank die schwer verletzte Frau nie-
gea-n richtete Weiß den Lauf seines Revolvers
Oer«»,*. , Schläfe und tötete sich selbst. Die Schwie-

* lebt  rwar noch, schwebt aber in Todesgefahr,
kx j Manchen , u . Febr . (D i e Arbeitslofig-
Grad ' (I  Arbeitslosigkeit hat hier einen derartigen

daß die Stadtverwaltung , nachdem aus
nna .! '^ "utteln bereits 100 000 Mark zur Unterstütz-
schakt ^det wurden, einen Aufruf an die Bürger-

L» .
m« » " »er Welt . ”

es in ein-m tv ' aufgeregten Szenen kam
h o f. der Berliner Straße zu Tempel-
"vfall . kI  H? rtc Ahnender Schlosser erlitt einen Wut-
uuf den f )„f S sämtliche Gegenstände seiner Wohnung
Als die Hauswirt benachrichtigte die Polizei.
^ttg/i ^ L ^ kamen, verbarrikadierte sich der Tob-

~ ferner Wohnung und drohte jeden, der ihm

^naye rommen fpllte , mit einem Beil zu erschlagen.
Schließlich rief die Polizei die Feuerwehr zu Hilfe,
die mit einem Schlauch gegen den Tobenden vorging
und ferne Fesselung ermöglichte.

Der Schwindler als Wunderdoktor . Die E r-
s u .r l e r Strafkammer verurteilte den Wunderdoktor W.
Müller , der sich als Arzt des deutschen Kaisers ausge¬
geben und viele Personen um hohe Summen gebracht
hatte , zu drei Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust.

Hinrichtung . Mittwoch früh wurde auf dem Hofe
des Landgerichtsgebäudes in B e u 1h e n der Agent
Eduard Gornik aus Kattowitz, der am 8. März 1913
den Schuhmacher Dill und dessen Ehefrau vorsätzlich ge¬
lotet hatte , durch den Scharfrichter Schwietz aus Bres¬
lau hlngerichtet.

Mord ? In Hettenhausen  in der Rhön ist
der Sattler Joh . Müller mit zerschmettertem Schädel
auf der Treppe einer Wirtschaft tot aufgefunden worden.
Die Verletzungen rühren von einem stumpfen Jnstru-ment her.

Vom Zuge überfahren . Aus Budapest  wird
berichtet: Bei Aranhosmarot überfuhr ein Personenzug
bei dichtem Nebel einen Wagen mit Schulkindern, die
nach Perlep zur Schule gefahren wurden . Drei Kinder
wurden auf der Stelle getötet, sechs lebensgefährlich
perle ' l. Ein Kind konnte noch rechtzeitig abspringen.
Der Zutscher erlitt gleichfalls schwere Verletzungen.

Die bombardierte Gendarmerie . Aus Esch a . d.
Alzetie wird berichtet: Mehrere junge Leute vom deut¬
schen Ufer führten in Rosport große Lärmszenen auf.
Als die Gendarmerie einschritt, ergriffen sie die Flucht,
machten jedoch auf ein gegebenes Signal Halt und bom¬
bardierten die Hüter der Ordnung mit Steinen . Dabei
wurde ein Gendarm am Kopfe erheblich verletzt. Die
sofort aufgenommene Verfolgung führte zur Verhaftung
eines einzigen, während alle übrigen über die Brücke
entkamen. Der Festgenommene wurde , da er die ein¬
zige Stütze feiner alten schwachen Mutter ist, gegen
Stellung einer Kaution von 500 Mark auf freien Fuß
gesetzt.

Auto -Unglück. Auf der Reichsstraße von Wien nach
Baden geriet in der Nacht der Vergaser eines Automo¬
bils in Brand . Sofort sammelten sich viele Neugierige.
Plötzlich explodierte der Benzinbehälter . 40 Personen
wurden verletzt, davon 15 schwer.

Verhafteter Einbrecher . Die Pariser  Polizei
Verba fiele in der Rue St . Didier einen deutschen Ver-
brc ' er namens Karl Wetzel, als dieser versuchte, in die
W inlilg eines reichenPrivatmannes einzudringen . Nach
de, ihm Vorgefundenen Papieren ist er 26 Jahre alt
und aus Mülhausen gebürtig . Er ist bereits mehrere
Male wegen Einbruchsdiebstähle und Körperverletzungen
in Frankreich und Deutschland verurteilt worden . Man
fand bei seiner Verhaftung eine Browningpistole , ein
Do '.chmeffer und mehrere falsche Schlüssel. Im Augen¬
blick seiner Verhaftung befand er sich in Begleitung
eines Helfershelfers , der jedoch entfliehen konnte. Wetzel
behauptet , der französischen Sprache nicht mächtig zu sein.

Hotelbrand . Nachts brach im Hotel Phönix in
Kopenhagen  ein Brand aus , zu dessen Löschung
die gesamte Feuerwehr der Stadt ausrückte. Das Hotel
war voll besetzt und es bemächtigte sich der Gäste eine
große Aufregung . Jedoch wurde niemand verletzt. Der
Schaden ist beträchtlich. Das Feuer ist auf Brandstif¬
tung eines Angestellten zurückzuführen.

(!!) Neuer Höhenweltrekord . Der argentinische Avia¬
tiker N e w b e r h hat in B u e n o s-A y r e s den Hö¬
henweltrekord auf einem französischen Flugapparate ge¬
schlagen, indem er eine Höhe von 6275 Meter erreichte.

von der Luftschiffahrt.
(: :) Der Johannisthaler Flugplatz . Der Flieger-

uufall in Johannisthal,  bei dem der Flieger
D e g n e r tödlich, Sedlmayr  und Oberleutnant
Leonhardy  schwer verletzt wurden , dürfte , wie ge¬
meldet wird , noch die Behörden beschäftigen. Es wer¬
den eine Anzahl Firmen demnächst Johannisthal ver¬
lassen, um in der Provinz neue Fliegerschu-
l e n einzurichten. Das Johannisthaler Flugfeld ist
vollständig überlastet und vermag bei weitem nicht mehr
die Zahl der Flieger und Flugschüler zu fassen. Auf
dem Platz sind beispielsweise nicht weniger als 17 Flie¬
gerschulen mit 45 Fluglehrern und 9 mit Versuchen be¬
schäftigte Flieger tätig . So kommt es mitunter , daß.
wie es vor wenigen Tagen der Fall war , in einer
Woche 3000 Flüge ausgeführt werden . Es ist durch¬
aus keine -Seltenheit mehr, daß sich an einem schönen
Tage 20 bis 30 Apparate in der Luft befinden, von
denen stets mehr als die Hälfte von Anfängern oder
Schülern gesteuert werden . Diese Schüler-Aufstiege ber¬
gen in Hülle und Fülle Gefahren in sich, und so ist es
denn kein Wunder , wenn bei nicht genauer Jnnehal-
tung aller Vorschriften derartige Unfälle Vorkommen. In
dem Befinden der beiden Verletzten ist eine Besserung
eingetreten . Sedlmayr dürfte allerdings längere Zeit
auf das Krankenlager gefesselt sein. Doch gibt seine
Wunde keinen Anlaß zu Besorgnissen. Oberleutnant
Leonhardy dürfte in etwa 14 Tagen aus dem Garni¬
sonlazarett entlassen werden.

(?) Der neue „Schüttc -Lanz ". Aus Mannheim
wird berichtet. Der an Stelle des im vorigen Sommer
-ei Schneidemühl verunglückten Luftschiffs neuerbaute
,Schütte -Lanz 2", der seine Uebungsfahrten jetzt auf¬
nimmt , ist mit seinem Rauminhalt von nahezu 24 000
Kubikmeter das bisher größte Luftschiff der deutschen
Heeresverwaltung . Das bisher umfangreichste Lustscki
der neue „Z . 7", der gleichfalls größer ist als seine
Vorgänger , wird vom „Schütte-Lanz 2" um rund 1000
Kubikmeter übertroffen . Der neue „Schütte-Lanz" hat
drei Motoren mit zusammen 550 Pferdekräften und 5
Gondeln.

( * ) Um den Dauerflug -Rekord . Der Flieger Bruno
Langer,  der am 3. d. M . 14 Stunden in der Luft
blieb, ist Mittwoch früh 7.45 Uhr zu einem neuen
D a u e r f l u g aufgestiegen. Diesmal will er 17 'Snm-
den in der Luft bleiben.

Neueste Nachrichten.
►=* Berlin , 12. Febr . Der Flieger Bruno Langer,

der gestern früh 7,25 Uhr in Johannisthal aufstieg, um den
von Jngold aufgestellten Dauerrekord zu brechen, ist gestern
nachmittag 11,45 Uhr bei Kreuz in der Nähe von Posen
wegen Bezinmangels gelandet. Langer war genau 16
Stunden in der Luft gewesen, also nur um 20 Minuten
hinter dem von Jngold ausgestellten Rekord zurückgeblieben.

Wien, 12. Febr. Prinz Wilhelm zu Wied trifft

Freitag früh in Wien ein. Um 1 Uhr mittags findet zu
Ehren des Prinzen beim Gratey Berchtold ein Diner statt.
Um 5.30 Uhr nachmittags wird der Prinz von Kaiser
Franz Joseph in Audienz empfangen werden, der sich um
6 Uhr zu Ehren des Prinzen eine Hoftafel beim Kaiser
anschließt. Für den Samstag Vormittag hat der Prinz
eine Einladung des deutschen Botschafters zum Diner an¬
genommen. Am gleichen Tage erfolgt die Abreise nach
Potsdam . Während seines Wiener Aufenthaltes wird dem
Prinzen Oberst Mitzel, der frühere Delegierte in der
Kommission für Albanien und ehemaliger Attache aus der
österreichischen Botschaft in Nom, zugeteilt sein.

Fiume , 12. Febr . Hier wurde gestern Nachmittag
1.20 Uhr ein Erdbeben verspürt. Dem Erdstöße folgte ein
mehrere Sekunden dauerndes unterirdisches Getöse. Die
seismographischen Apparate der Marineakademie sind seit
längerer Zeit außer Tätigkeit, sodaß eine genauere Kontrolle
unmöglich war . Die Häuser der Stadt erlitten teilweise
Sprünge . Die Bewohner stüchteten auf die Straßen , kehrten
jedoch bald wieder beruhigt in ihre Behausungen zurück.

«=* Mailand , 12. Febr . Der Aviatiker Parmelin
hat sich einem Berichterstatter des „Secolo " gegenüber über
seinen Flug über den Montblanc mit folgenden Worten
geäußert : „Ich hatte mehrtägige Vorbereitungen getroffen,
bevor ich meinen Flug begann. Ich benutzte einen Apparat
mit 80 PS , und zwar denselben, den ich bereits im Jahre
1913 bei dem Gordon-Bennett -Rennen, in dem ich bekannt¬
lich dritter wurde, verwendete. Ich stieg in Genf auf und
flog nach einigen Versuchsrunden direkt auf den Montblanc
zu, dessen schneebedeckter Gipfel sich am blauen Himmel
deutlich abzeichnete. Ich glaubte anfänglich wieder nieder¬
gehen zu müssen, da der Motor sehr schlecht arbeitete. Nach
längeren Versuchen gelang es mir schließlich, den Motor in
tadellose Funktion zu bringen. Ueber dem Sabretal erhob
ich mich zu einer Höhe von 3000 Meter . Hier stieß ich
auf sehr starke Luftströmungen, sodaß ich fortwährend be¬
fürchten mußte, meine Richtung zu verlieren. Nur unter
größten Anstrengungen gelang es mir, in gerader Linie zu
bleiben und die notwendige Höhe zu erreichen, um den
Montblanc überfliegen zu können. Ueber ihm empfand ich
eine furchtbare Kälte, sodaß mir Schultern , Arme und
Hände zu schmerzen begannen. Beim Abstieg stieß ich
wieder auf starke Gegenströmungen, die meinen Apparat
wiederholt nach der Seite abdrüngten. Schließlich nahm
ich die Richtung auf den Mont Chetif, von wo ich bereits
das Aostal , das Ziel meines Fluges , sehen konnte. Meine
Absicht nach Turin weiter zu fliegen, mußte ich aufgeben,
da der Nebel so stark war, daß er mir jegliche Aussicht
versperrte und ich schließlich sehr froh war, im Aostal
an einer Stelle zu landen." Dem Flieger war beim Landen
die Schraube seines Motors beschädigt worden, sodaß er
sich eine neue aus Genf kommen lassen muß. Nach erfolgter
Reparatur wird Parmelin am Freitag seinen Flug guer
durch Italien fortsehen.

»=* New -Avrk , 11. Febr Die Geschworenen im
Prozeß gegen den Mörder der Anna Aumüüer, den New-
Uorker Kaplan Schmitt haben das Urteil gefällt. Er wurde
zun: Tode auf dem elektrischen Stuhle verurteilt . Die Hin¬
richtung wird in der 3. Woche des März stattfinden.

Binger Marktpreise vom 11. Febr . Weizen 18.90,
Gerste 16.25, Korn 15.85, Hafer 16.50, Heu 5.80, Stroh
2.50, Kartoffeln 5.15, Erbsen 43.—, Linsen 42 .—, Bohnen
43 .— Weißmehl 34.—, Roggenmehl 24.50, per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.15, Milch per Liter 0.21, Eier 10
Stück 0.95 Mk.

Dass

Pito

das bette und sparfamfte Schuh- und
Lederputjmittel ift, wiffen jetzt alle Frauen,

Dienftmädcben , Hoteldiener etc.
Verlangen Sie bitte nur Pilo!

mir ist unwobi,
ich kann nicht essen,
suhle Kopsschmerze».

An diesem Leiden trägt meist
eine Magenverstimmungoder
mangelhaft funktionierende
Verdauungsorgane Schuld.
Diese Klagen kehren aber
iinmcr wieder, wenn nicht
mit dem regelmäßigen Ge¬

brauch von
Kaisers

---- - Magen = =Meifiiz-Cnellen
eingesetzt wird.

Im Dauergebrauch als hoch¬
geschätztes Hausmittel bei
schlechtem Appetit , Ma¬
genweh, Kopfweh, Sod¬
brennen, Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.
Zu haben bei:

Carl Kremer Rachs.,
Herm. Laut, Drogerie,

A. Warzelhan , „
G. F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
C. Ziegler Wwc .,

in Johannisberg.

Prim gelWWge
„Müstrie"

zu billigem Preis frei ins
Haus geliefert empfiehlt

G. Dillmaun.

fllscli mil.Zimmer
mit oder ohne Pension zu
vermieten. Zu erfragen in
der Exped. d. Ztg.

nur mit echtenHeifmaniFFarben
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern



Holzversteigerimg.
Montag den 16. Februar ds. Js ., vormittags

10 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadt¬
walde im Distrikt 57a „Ellmacherhang" folgendes Ge¬
hölz zur Versteigerung:

130 Fichten-Stämme und-Stangen von 14,23 Festmtr.,
15 Rmtr. Eichen-Scheitholz,
90 „ Eichen-Knüppelholz,
17 „ Eichen-Reiserknüppelholz,

144 „ Buchen-Knüppelholz,
628 „ Buchen-Reiserknüppelholz,
23 „ Nadelholz-Knüppel,
6 „ andere Laubholzknüppel und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Geisenheim,  den 10. Februar 1914.

Der Magistrat. Krem  er, Beigeordneter.

Holz-Urrsteigerung.
Donnerstag den 19. Februar d. I ., vormittags

9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwald
in den Distrikten „Jungehag" und „Weihersborn"
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

252 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
93 „ „ Knüppelholz,

107 „ „ Reiserknüppelholz,
91 „ Eichen-Scheitholz,,

175 „ „ Knüppelholz,
99 „ „ Reiserknüppelholz,

2 „ anderes Laubholz.
1275 Buchen-Wellen und
700 Wellen an liegenden Reisern.

Der Anfang wird im „Jungehag" gemacht.
Geisenheim,  den 10. Februar 1914.

Der Magistrat . Krem  er, Beigeordneter.

Ketranntmachung.
die Vertilgung der Raupennester betr.

Zur Vertilgung der Raupen ist es erforderlich, ihre
auf den Obstbäumen und in den Hecken vorhandenen
Nester abzuschneiden und zu verbrennen. Die Grund¬
stücksbesitzer werden hiermit aufgefordert, die Vertilgung
der Raupen auf die vorstehend angeführte Weise bis
Ende des laufenden Monats vorzunehmen.

Säumige werden gemäß § 368 Nr. 2 des Reichs¬
strafgesetzbuches bestraft; außerdem werden die angeord¬
neten Maßregeln auf ihre Kosten ausgeführt.

Geisenheim,  den 11. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . V. : Krem er,  Beigeordneter.

Ketranntmachung.
L . 465. Die Puppen des Traubenwicklers(tortrix

ambiguella) aus deren jeder sich 30—36 Heuwurm¬
raupen und .450—600 Sauerwürmer entwickeln können,
befinden sich zur Zeit noch in Winterruhe, teils in der
Markröhre des alten toten Rebholzes, teils in den offenen
Markröhren auf den früheren Schnittwunden an Reb-
schenkeln, teils unter der losen alten Rinde in Nissen,
Spalten. Löchern, sowie in trockenfaulen Stelle» der
Weinbergspfähle, namentlich im faulen Splintholz, teils
in und unter Strohbändern usw. An diesen Orten muß
die Puppe aufgesucht und getötet werden. Ihre Ver¬
nichtung in der gegenwärtigen Zeit ist ausführbar und
eines der lohnendsten Bekämpfungsmittel. Angesichts
des außergewöhnlich hohen Schadens, welchen das Insekt
in den letzten Jahren angerichtet hat, ist die größte An¬
strengung und die Anwendung aller Mittel geboten.
Von dieser Arbeit darf sich niemand ausschließen, weil
dadurch alle Nachbarn und der ganze Rheingau geschädigt
werden würden.

Bezüglich der Bekämpfungsarbeiten bemerke ich
folgendes:

1. Die den Rebschnitt ausführenden Personen haben
gleichzeitig sorgfältig auf die gelbbraunen, glänzenden
Puppen des Sauerwurms in den Markröhren des alten
Rebholzes und in den Sprüngen und Rissen der Reb-
pfähle usw. zu achten. Diese Zerstörung erfolgt leicht
mittels eines Stückchens starken, auf einer Seite zuge¬
spitzten Eisendrahts, oder allenfalls mit einer mittelstarken
Stricknadel, welche man so tief als möglich in die Röhre
und Ritze hineinstößt, um die Puppe zu zerquetschen.
Auch unter den losen Streifen alter Rinde ist nachzu¬
sehen, die Rinde abzutreiben und die dabei aufgesundenen
Puppen zu töten. Wo viele alte Rebstöcke mit loser
Rinde vorhanden sind, wird dadurch zugleich der Raupe
auf längere Zeit ein bequemes Verpuppungsversteck ge¬
nommen.

2. Alles abgestorbene, tote Rebholz, Knorren und
Stümpfe, welche bei sorgfältigstem Rebschnitt ohnehin
entfernt werden müssen, sowie Strohe und Weidenbänder
sollten möglichst sofort verbrannt werden. Die größeren
Gutsverwaltungen werden daher dringend ersucht, ihre
Weinbergsarbeiter und Hofmänner in dieser Beziehung
genau zu beaufsichtigen.

Rüdesheim,  den 21. Januar 1914.
Der Königliche Landrat. Wagner.

Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 7. Februar 1914.

Der Beigeordnete . Kremer.
M Als runde kyarristerte.
8 prima geschnittene Iry-
W anisterte , imprägnierte
L Kieferne trochene Ware,

MeinKergs-Stnätel 1.50,
1.75 Meter lang (kqanisiert und imprägniert), Karnn-
stntzen, kqanisierte und imprägnierte, von 25 Pfg. an
und höher. Imprägnierte und kyanisierte Klacke von
2, 2‘/si bis 3 Meter Länge, eichene Pfähle billigst,
Geschnittene Tannen -Schmaten verschiedener Dimen
sionen zu haben bei G . Dillmann.

Tnrngemeinde Geisenheim
E. V. — Gegründet 1858.

Sonntag den 15. Februar 1914, nachm. 4 Uhr 11 Min.
im Bereinslokal „Deutsches Haus"

Grotzc bmeooliM-hmoriWe
I « »->i.HcmiiNiiii

Reichhaltig abwecbfelndes Programm.
Eintritt : Referv. Platz 1 Mk., 1. Platz 80 Pf .. 2. Platz 50 Pf

Abends8 Uhr llVt Min.
Großer

Preis-MMM
Eintritt für Herren und Masken 1 Mk.

Mitglieder haben zu Allem freien Zutritt.
Hierzu ladet ergebenst ein Das urstdele Komitee.

PreiMtte Lebensmittel
Konserven. ,

Junge KrösenI . . . . 40 60
„ „ mittelfein. . 45 70
„ Schnittbohnen . . 30 45

Arechspargel . — 1.40
Spinat .40 —
Miraöefle» . 50 90
Jwetschen . 45 85
Sauerkirschen .50 —

G

Wurstwaren.

Wettwürstchen Stück von 30 Pf. an
Kchte KatöerstadterWürstchen

(zum Sieden) Paar 20 u. 30 Pf.

Käse.
In. Pfd. 1.20

„ !•—
„ 1.-

Ast

Kmmenthaker . .
Aisfiter (vollfett)
Kdamer „ . . „
Limöurger (25°/gFettgeh.) „ 0.50
Kamembert p. Schachtel 25 u. 40

„ „ in Teilenv. 18 Pf . an
„ Arühstückskäsche« 15 Pfg.

verschiedenes.
Nienenhonig gar. rein Pfd. 1.—b. 1.20
Ast. gem. Warmekade . . Pfd . 30
Schweineschmalz gar. rein . „ 80
Pflanzenfett . „ 70
Ast. Uücktinge und Sprotten sowie
Aischinarinaden zum bill. Tagespreis.

Frisch gebr . Kaffee . . . . pfd. 1.40 bis 1.80
Kakao , gar. rein. . 1.20 bis 1.80
Tee (Meßmer und Schmidt) in verschiedenen Packungen.

Große , süße Orangen Stück von 6 pfg . an.

Phil. Mi  Geisenheim, Latldstritze 21.
mmm

D Geisenheim. Marktstr . 17. s

G. ROST, Dentist I
Sprechstunden : ^

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm . HA
^Sonntags von 9— 1 Uhr . ^

Für die Behandlung der Schulkinder
werden folgende Preise berechnet:

Nur für (Zahnziehen. . . Mk. 0.40 U
Milchzahne jprov Füllungen„ 0.50 Mmmmmwmmwmm

2 »illstSndig polierte Betten
l Bettstelle(2-schlSsrich

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 Mschllmmde md2 Nachtschrönlie

poliert mit echter Marmorplalte
2 Kleidwschriinlle(2-tiirigj

2 Tischt«nd ein rnnder Tisch poliert
I Kindewagen
l großes Sos«

1Anrichte mit2Aren nnd2Schiedknsten
Mehrere Stühle
l Wnschmschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.MW.Slhlliittstr. 81 Merhllus).

Grosse
Rbein-Backfiscbe

diese Woche zu haben bei
H. Dillmann.

Grotze Auswahl
verschiedener Sorten

Körbe
sowie Gertweiden

und Rebenwid.
Auch werden Rohrstühle

zum Flechten angenommen.
Franz Rnckert,

.Hollstrake9

Bäder zu jeder Tageszeit.
Hotel-Restaurant„Nassauer Hof"

Zelcfon 188.

Verloren
eine  goldene Brosche

(Zehnmarkstück Kaiser Fried¬
rich vom Bahnhof bis zum
Hotel zur Linde. Abzu¬
geben gegen Belohnung im
„Hotel zur Linde".

Hprche für meine Schwester
<3 , nach Oberursel  ein
fleißiges, braves

Mädchen
das auch etwas kochen kann,
bei hohem Lohn. Näheres
bei Frau Messing.

mit großem Garten, ca. 100
Obstbäumen und kl. Land-
Wirtschaft, ca. 40 Morgen
Land, zu pachten oder zu
kaufen gesucht. Off. unter
di. 8. 1314,4 and.Exped.d.Bl

Gut erhaltenerNtnarmageii
(Marke Brennabor) billig
abzugeben.

Zu erfragen in der Exped.

Guterhaltener

Geldschmk
zu verkaufen.

Näheres in der Exped.

Deutsche « Haus
Mittwochs u. Samstags

Bäder
zu ermäßigten Preisen.

Cognac
per Literflasche Mk. 2.50.
Hotel, Restaurant, Cafe

„r«r Linde“. Telefon 205

MTurügemeipde
dr Geisenheim, E. V.

Heute Donnerstag Abend
Gesangstunde.

Der Dirigent.
Freitag Abend

Komitee-Sitzung
im „Deutschen Haus" Er¬
scheinen dringend erwünscht

Der Vorstand.

,Cacilia'
Heisenheim.
Neues Yerelnslokal:

Holei„Nassauer Hol".
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Vollzähliges Erscheinen

erwartet Der Dirigent.

Gesangverein
l-iester-

krsvr.
Donnerstag Abend 8 Uhr:

Gesangstunde
Um vollzähliges Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Dirigent.

I. Schachklub
Geisenheim.

Vereinslokal: Hotel„Nassauer Hol".
Jeden Donnerstag Abend

von 8 Uhr ab:
Spiel -Abend.

Gäste und Freunde des
Schachspieles sind stets will¬
kommen.Nichtspieler werden
kostenlos unterrichtet.

IM THIATCR
oder  In komtifM .ö/t#o
tum Schutz dn Stimm  nie»
AnäatOmvnj ds tint  JA**

- M ftytxrHabfeOai-IrtiAMk*
B dfen Apotheken  uXröüerttafMrdb-OniöfmUUÜcMäjMfe

Niederlage in Geisenheim :
Sonnen - Apotheke.

Apfelsine»
besteMarken, frisch eingetroff.
Bolencio-Apselfinc»
4 Sl . 20 Pf ., 3 St . 20 Pf.

und 3 St . 25 Pf.
R»rlia-Bl«t»ro»ge»
per St . 9, 10 und 12 Pf.
im Dutzd. Mk. 1, 1.10,1.20
Messtno-Ziirone»

3 Stück 20 und 25 Pfg.
p. 100 St . bedeutend billiger

Ferner:
Est- i»dKochüpselMorone» re.

fortwährend frischeintreffend
Nordsranz. Blumenkohl.

franz. Schwarzwurz,
sranz. und Italien, glatten
und gekrankten Endivien

Holliinder Kopfsalat re.
bei

G. Dillmann . Marktstr.
Visitenkarten

Buebdrnckerei Arthur Jandcr.

Erdal
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